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Karlsruher Zeitung .
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Amtlicher Theit.
Durch höchsten Befehl Feiner Königlichen Hoheit des

Grotzhrrzogs vom 7 . d. Mts . treten im Großh . Armee -
Corps folgende Beförderungen und Versetzungen ein :

Hauptmann 1 . Klasse Karl Dietz im ( 1 .) Leib -Grenadier -
Regiment wird zur Dienstleistung in . die ökonomische Ab¬
theilung des Kriegsministeriums kommandirt ;

Hauptmann 1 . Klasse Gnstav Engler vom 3 . znm 5 .
Znfanterie - Regiment versetzt ;

Hauptmann 2 . Klasse WilhelmKa ppler im 5 . Znfanterie -
Regiment rückt , unter Versetzung zum 3 . Infanterie - Regi¬
ment , in die 1 . Klasse seiner Charge vor ;

Hauptmann 2 . Klasse Leopold Freiherr von Adelsheim
im 2 . Infanterie -Regiment König von Preußen wird zum
4 . Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm versetzt ;

Premier -Lieutenant Ludwig Freiherr von Böcklin , dem
Leib - Grenadier -Regiment aggregirt , Adjutant beim Kommando
der 1 . Znfanterie -Brigade , wird , unter Enthebung von dieser
Funktion , zum Hauptmann 2 . Klasse und Kompagnie -Chef im
2 . Znfanterie -Regiment König von Preußen befördert ;

Seconde -Lieutcnant Philipp Freiherr von Röder im
Leib - Grenadier -Regiment wird zum Adjutanten beim Kom¬
mando der 1 . Znfanterie -Brigade ernannt und dem Leib -
Grenadier -Regiment aggregirt .

Seconde -Lieutenant Ernst Schindler vom 3 . zum 6 .
Infanterie -Regiment versetzt .

Der Unteroffizier 3 . Klasse Rudolph Nober im 3 . In¬
fanterie -Regiment wird zum Portepeefähnrich ernannt .

Nachstehende Kadetten werden zu charakterisirten Portepee -
fahnrichen in den beigesetzten Abtheilungen ernannt :

Camill Weiß in der Pionnier -Abtheilung ,
Zulius Beck im 6 . Infanterie - Regiment ,
Errgen Lang im 2 . Infanterie - Regiment König von

Preußen ,
Friedrich Neff im 3 . Infanterie - Regiment ,
Emil Graf von Sponeck im ( 1 .) Leib -Grenadier -

Regiment ,
Ernst Herrn im 5 . Znfanterie -Regiment ,
Zulius Daniels im Feld - Artillerie -Regiment .

Mcht - Amtlicher Theit.
Telegramme .

Wien , 12 . Apr . Die italienische Mission wurde
heule von dem Kaiser empfangen und zur Kaiser ! . Tafel
geladen . Morgen Truppenrevue und Tafel bei dem Erzher¬
zog Albrecht zu Ehren genannter Mission .

st Bukarest , 10 . Apr . In Plojesti hat eine Emeute
stattgefunden . Die Nativnalgarke wurde durch Truppen
entwaffnet . Die Ordnung ist wieder hergestellt .

st Bukarest , 10 . Apr . Bei den Wahlen in Bukarest
sind sämmtliche Oppofitionskandidaten , auch die Gebrüder
Bratiano und Rosetti , durchgefallen . Die Regierung kann
mit Sicherheit aus eine starke Majorität in der Kammer
zählen .

st Florenz , 11 . Apr . Der frühere Gesandte Catiorna
wurde zum Gesandten in London ernannt . Die „ Opinione "

veröffentlicht folgende weitere Ernennungen : Der Gesandte
Corti in Madrid zum Gesandten im Haag , der Gesandte
Cerruti in Washington zum Gesandten m Madrid , der Ge¬
neralsekretär im Ministerium des Aeußern , Barbolani ,
zum Gesandten in Konstantinopel .

st Madrid , 11 . Apr . Eine Karlistenbande hat den
Versuch gemacht , die aus vier Kompagnien bestehende Garni¬
son von Seu de llrgel (befestigte Stadt in Catalonien ) zu
überrumpeln , wurde aber mit großem Verlust zurückgeschlagen .

st St . Petersburg , 12 . Apr . Ein Kaiser ! . Ukas verfügt
die zweite Serien -Emrssion der Nicolai - Bahn von 69 st»
Millionen Silberrubel zu 4 Proz ., rückzahlbar in 82 Zähren .
Die Subskription findet in London , Paris und Amsterdam
statt . »

Deutschland .
*

Karlsruhe , 12 . Apr . Der durch allerhöchstlandesherr¬
liche Verordnung vom 9 . Oktbr . 1868 eingesetzte Landes¬
kulturrath ist heute hier zum ersten Mal zusammenge¬
treten , und wurden dessen Sitzungen Vormittags 10 Uhr im
Ständehaus durch den Präsidenten des Handelsministeriums ,
Hrn . v . Dusch , eröffnet .

München , 8 . Apr . Heute ist die im Wehrgesetz vorge¬
sehene Kön . Verordnung erschienen , welche für die Versorgung
lange dienender Unteroffiziere im Ziv ildienst Vor¬
sorge trifft . Darnach berechtigt eine 12jährige Dienstzeit ,
wovon 9 Jahre als Unteroffizier oder Gendarm hingebracht
sein müssen , bei entsprechendem Verhalten je nach der Quali¬
fikation des Bewerbers zum Eintritt in eine Reihe namentlich
aufgeführter Zivilstellen , von denen bei eintretender Erledi¬
gung der eine Theil zu drei Viertheilen , der andere zu zwei

Drittheilen ausschließlich durch solche „Militärbewerber " be¬
setzt werden soll . — Aus dem heute veröffentlichten Protokoll
über die vorgestrige Sitzung des reichsräthlichcn Aus¬
schusses über das Schulgesetz ersieht man , daß der Kultus¬
minister v . Gresser erklärt und durch sein neustes Einschrei¬
ten gegen die Bewegung in der Pfalz dargethan hat , daß er
an der Konfessionalität der Volksschulen im Gegensatz zu den
Kommunalschulen festhalte , daß aber konfessionell gemischte
Schulen keine konfessionslosen seien , eine Ansicht , welcher der
Korreferent , Oberkonsistorialpräsident v . Harleß , unter Vor¬
behalt sich anschloß , daß aber dennoch die Majorität des Aus¬
schusses dem exklusiven Antrag des Referenten Bischofs Din¬
kel ( auf reine Konfessionalität der Schule ) sich anschloß .
Nach diesem und einer Reihe ähnlicher Beschlüsse ist an ein
Zustandekommen des Gesetzes nicht mehr zu denken . ( Der
„ Bayr . Lnds . - Ztg .

"
zufolge ist die Frage angeregt worden ,ob es nicht passend wäre , wenn die Staatsregierüng den

Schulgesetzentwurf zurückzöge , nachdem es doch so gut wie
ausgemacht ist, daß eine Verständigung beider Kammern über
denselben nicht mehr erreicht wird , somit weitere Berathungen
desselben nur Verschwendung einer kostbaren Zeit sind , welche
jetzt sehr gut aus andere Gegenstände verwendet würde .)

München , 10 . Apr . Die Abgeordnetenkammer
nahm die Gesetzentwürfe , die pfälzischen Bahnen und Ost¬
bahnen betr . , an , unter Verwerfung einer Modifikation Me -
derer 's , die Linie Regensburg -Nürnberg über Neumarkt -
Altdorf zu führen . Die Reichsraths - Kammer nahm
das Armengesetz nach den Ausschußanträgen an ; eine be¬
stehen bleibende Differenz betrifft die Vorstandschaft des
Armenpflegschafts -Raths . Die Gemeindeordnung wird an¬
genommen ; es besteht somit Gesammtbeschluß ; das Wehr¬
geld - Gesetz wird angenommen unter Verwerfung des Antrags
von Niethammer .

Darmstadt , 10 . Apr . (Fr . Ztg .) Eine neue Finanz¬
quelle hat unsere Zweite Kammer flüssig gemacht . In der
Staats - Schuldentilgungs - Kasse werden nämlich
zum Theil schon vor sehr langer Zeit eingelegte Depos iten
im Gesammtbetrag von 243,000 fl . verwahrt , auf die keine
Ansprüche mehr erhoben werden . Es sollen nach dem Antrag
des berichtenden ersten Ausschusses Ediktalladuugen erlassen
und dieDepofita , für die sich kein Berechtigter legitimirt , dem
Fiskus überwiesen werden .

* Dresden , 8 . Apr . Soweit das dem Reichstag vorgelegte
Bunds - Gewerbegesetz den freieren Bestimmungen des
sächsischen Gewcrbegesetzes widerspricht , opponirt man allen¬
thalben in Sachsen ; die Leipziger Kramerinnung hat in dieser
Beziehung eine Petition an den Reichstag abgescndet .

* Dresden , 10 . Apr . I . M . die Königin von Preu¬
ßen ist gestern Mittag von Weimar hier eingetrosfen . Der
König war derselben bis zur Station Priestewitz entgegenge¬
fahren ; die Königin , beide Prinzen mit ihren Gemahlinnen ,
sowie der preußische Gesandte , nebst Gemahlin waren am
Bahnhofe zur Begrüßung anwesend . Die Königin von Preu¬
ßen hat im Residenzschloffe Wohnung genommen und Abends
das Hoftheater besucht . Heute Vormittag besichtigte die hohe
Frau in Begleitung des Königs und des kronprinzlichen Paa¬
res die Sehenswürdigkeiten der Stadt und das Museum . Um
3 Uhr erfolgt die Rückreise nach Berlin .

Berlin , 10 . Apr . Sitzung des Reichstags vom
9 . und 10 . April .

Der Reichstag erledigte gestern die beiden ersten Nummern seiner
Tagesordnung , die Gesetzentwürfe wegen Einsührung des allgemeinen
Handelsgesetzbuches und der Wechselordnung als Bun¬
desgesetze , sowie in Betreff der Rechtsverhältnisse der Bunderbeamlen ,
durch Verweisung an besondere Kommissionen von je 14 Mitgliedern .
Auf die Bedenken von Schulze - Delitzsch gegen die Ueberlassung
der KonzessionSertheilung an die einzelnen Staaten versprach der Bun¬
deskanzleramts -Präsident Delbrück eine gesetzliche Regelung durch
Aufhebung von Konzessionen und Aufstellung von Normativbedingun¬
gen für Aktiengesellschaften . Dann schritt nian zur Fortsetzung der
Debatte über die G e w cr b eo r dn u n g ; die Berathung über 8 14
wurde auSgesetzt bis zu dem Titel 10 über Strafbestimmungen . Die
Debatte ging zu Titel 2 ( stehende Gewerbe ) über und die 88 15 bis
20 wurden mit geringen Abänderungen angenommen . Die Vorlage
wurde bis 8 28 einschließlich unter Annahme zahlreicher Amendement -
erledigt und die Fortsetzung auf morgen anberaumr .

Heute erfolgte die erste Lesung der Vorlage in Betreff der Kau¬
tionen der Bundesbeamten ohne alle Debatte . Bei dem Gesetzentwurf
wegen Errichtung eines obersten Handelsgerichtshofes in Leipzig wurde
in erster Lesung über das Prinzip für und gegen verhandelt und so¬
dann bestimmt , daß auch die zweite Lesung mit der Spezialdiskusston
demnächst gleich jm Plenum erfolgen soll. Dann wurde mit der zwei¬
ten Lesung der Gewerbeordnung fortgefahren . Bei 8 2d wurde die
Fortsetzung der Verhandlung auf die nächste Sitzung , Montag , vertagt .

Berlin , 10 . Apr . ( Köln . Ztg .) Die Vermuthung , daßdie optimistischen Nachrichten aus Paris über den Verlaufder belgisch - französischen Besprechungen sich
schwerlich bewähren würden , erweist sich schon heute als ge¬
rechtfertigt . Von allen Seiten wird bestätigt , daß die Ange¬
legenheit gerade in der Hauptfrage ihrer Erledigung nichts
weniger als nahegerückt ist. Die heutigen Nachrichten gehen

nur darin aus einander , daß einige Angaben Frankreich seine
Forderung wegen der Eisenbahn -Verträge fallen lassen , »über¬
dies bestreiten . Das Interesse drängt sich aber mehr in der
Frage zusammen , welches Maß des Widerstandes Belgien den
französischen Zumuthungen gegenüber betätigen werde .
Beharrtc Belgien in den wesentlichen Punkten , wo seine Selb¬
ständigkeit in Frage kam , in seiner abwehrenden Haltung , so
war unschwer vorherzusehen , daß Frankreich die Sache nicht
aufs Aeußerste treiben , sondern eine , wenn auch nur diplo¬
matische Verstimmung Englands , das aus seiner für Belgien
günstigen Auffassung der Sachlage offiziös kein Geheimniß
gemacht hatte , zu umgehen sich bemühen werde . Die Frage
ist , wie sich je mehr und mehr heransstellt , über die erstenStadien der Berathung noch nicht hinausgelangt , und von
belgischen Zugeständnissen wegen der Fusion der Heiden Eisen¬
bahnen ist außerhalb einiger offiziösen Pariser Blätter wenigbemerkbar . Hr . Frere hat das negative Programm , mit wel¬
chem er nach Paris gereist war , bis jetzt nicht fallen lassen ,und es ist nicht anznnehmen , daß dies weiterhin seinerseits
geschehen werde .

^ Berlin , 11 . Apr . Se . Maj . der König hielt gesternunter den Linden über das Garde -Feldartillerie - Regiment ,das Garde -Pionnierbataillon , das Garde -Trainbataillon und
das Trainbataillon des 3 . Armeekorps eine Parade ab . Der
Parade folgte im Königl . Palais ein militärisches Dejeuner .— Gestern Abend gegen 9 Uhr traf I . Maj . die Königin
von ihren Besuchen an den Höfen von Weimar und Dresden
hier wieder ein . Höchstdieselbe wurde bei ihrer Ankunft ausdem anhaltischen Bahnhof von dem König , den Kronprinz ! .
Herrschaften und der Fran Großherzogin von Baden em¬
pfangen . Wie verlautet , hat die Frau Großherzogin
ihre Rückreise nach Karlsruhe auf morgen angesetzt .

Mehrere Blätter behaupten , jetzt würden auch in Regie -
rungökreisen gegen die in Aussicht genommene Erhöhung der
Branntweinsteuer ernste Bedenken gehegt . Zugleich er¬
folgt die Andeutung , solche Bedenken seien namentlich einer
verstärkten Rücksichtnahme ans die vorzugsweise durch die
Landwirthschaft vertretenen konservativen Interessen ent¬
sprungen . Diese Behauptungen werden hier als völlig
grundlos bezeichnet . Allerdings hat das preußische Staats -
Ministerium eine nachträgliche Abänderung der schon beim
norddeutschen Bundesrath eingebrachten Vorlage über die
Branntweinsteuer bewirkt . Durch dieselbe wird aber lediglicheine Steigerung der Exportbonifikation für auSgeführten Spi¬ritus angestrebt . Von dem Gedanken einer Erhöhung derSteuer selbst hat das Ministerium in keiner Weise Abstand
genommen . Nur soll eben der beteiligten Landwirthschaft
vermöge einer förderlicheren Begünstigung der SpirituSaus -
suhr ein Ersatz für die Mehrbelastung geboten werden . Die
erwähnte Vorlage ist in ihrer abgeänderten Form bereits dem
Bundesrath wieder zugegangeu . Sie dürfte in den nächsten
Tagen definitiv festgestellt werden , um dann ungesäumt anden Reichstag zu kommen .

Ein hiesiges Blatt meldet neuerdings , das Zollparla -
ment werde am 20 . April zusammentreten . Diese Mitthei¬
lung ist durchaus unrichtig . Keinenfalls wird das Zollpar -
lament noch während der Session des Reichstages seine Ver¬
handlungen beginnen . Gerade von der Dauer dieser Session
hängt aber hauptsächlich auch der Termin für seine Einbe¬
rufung ab . Deßhalb hat die Feststellung desselben bis jetzt
noch nicht stattfinden können . Sie wird erfolgen , so bald der
Bundesrath des Zollvereins zu übersehen vermag , wann etwa
der Norddeutsche Reichstag mit seinen Berathungen zum Ab¬
schluß gelangen werde .

Das Zentralbureau des Zollvereins hat eine das Jahr1867 umfassende Uebersicht über die vereinsländische Hüt¬
tenproduktion aufgestellt . Danach wurden im Ganzen
aus 1515 Werken durch 99,665 Arbeiter 45 ^/, Mill . Ztnr .
Hüttenprodukte , im Werthe von 132 */r Mill . Thalern , ge¬wonnen . — Vom14 . Aprilan wird das Panzerfahrzeug
„ Prinz Adalbert " als Wachtschiff in der Elbe stationirt .

Oesterreichische Monarchie .
iis Wien , 11 . Apr . Gutem Vernehmen nach sind in

Ungarn durch die Aufstellung zuerst einer Haupt -Lehrab -
theilung in Pesth , dann von Bezirks -Lehrabtheilungen die
Anstalten derart getroffen , daß mit dem 1 . Okt . die vollstän¬
digen und gleichmäßig geschulten Cadres der gesammtcn
Landwehr zur Verfügung stehen .

Der Kaiser trifft , um ans den Händen des Spezialge¬
sandten des Königs von Italien die Insignien des Anmtn -
ciaten -Ordens entgegenzunehmen , morgen aus Ofen in
Wien ein .

*

Pesth , 11 . Apr . Die Session des Reichstags soll eine
Dauer von zwei Monaten haben , und die Delegationen im
Juli zusammentreten . Die Decck - Partei hat eine Majorität
von 75 und mit Zurechnung der Kroaten 100 Stimmen .

Schweiz
Luzern , 10. Apr . Nach der „ Schwyz. Ztg .

" hat das
Gotthard - Komite « die kürzlich nachgesuchte Konzession
sür die Gotthardbahn vom Stande Uri bereits erhalten .

Genf , 9. Apr. (Bund .) DerBauarbeiter - Strikr



ist definitiv durch gegenseitige Verständigungbeendigt. Allein
auf der andern Seite macht das sog . welsche Element der
Strike machenden Buchdrucker gegen die Ansicht der
Deutschen und deutschen Schweizer von neuem Skandal in
den Straßen , und wurde beute Abend einer von den franzö¬
sischen Buchdruckern verhaftet, wird aber diesmal von Cam -
perio nicht freigegeben werden . Die Franzosen wollten heute
Nacht in Masse auf das Rathhaus ziehen ; allein die jetzt am
Ruder befindlichen gemäßigten Chefs der Internationalen
hielten davon ab.

Italien .
* Florenz, 10 . Apr. Das Blatt „Jtalia finanziere " zeigt

an , daß das Protokoll bezüglich der Operation wegen des
Verkaufs der Kirchengüter morgen unterzeichnet werden
wird , dasselbe Blatt theilt mit , daß die italienische TabakS-
gesellschaft wegen Uebernahme des römischen Tabaks -
pachtes unterhandle.

Rom , 9 . Apr . Anläßlich der Secundizfeier findet
ein massenhaftes Zuströmen von Geistlichen und Fremden
statt. An hundert österreichische Geistliche sind bereits hier
anwesend. In allen Straßen herrscht ein lebhaftes Gewoge
gegen den Vatikan zu . Gestern war Empfang der Deputa¬
tionen und der römischen Nobili ; heute werden die Frauen
empfangen . Im Vatikan sind die dem Papst dargebrachten
Geschenke ausgestellt . Laut dem Festprogramm findet Sam¬
stag Beleuchtung der Peterskuppel statt. Sonntag früh liest
der Papst die Messe in der Peterskirche ; Abends Feuerwerk
auf dem Pietro Montorio . Montag liest der Papst Messe
in Tat« Giovanni , wo er vor 50 Jahren die erste Messe ge¬
lesen. Abends allgemeine Stadtbeleuchtung. Heute glän¬
zende Auffahrt der österreichischen Gesandtschaft , gestern die
der französischen, behufs der Ucberbringung der Glückwünsche
ihrer Souveräne .

* Rom , 9 . Apr . Der Herzog v . Ratibor , den der
König von Preußen abgesandt hat, um Pius IX . bei Gelegen¬
heit des Jahrestages des 11 . Aprils zu beglückwünschen, ist
in Rom angekommen . Man erwartet von Sinigaglia die
nahen Verwandten des Papstes . Der Papst hat Befehl er-
theilt, im Vatikan sämmtliche Geschenke , die von den haupt¬
sächlichsten Gemeinden des päpstlicheil Staates in «Kurs ein-
gesandt worden find , sowie die Adressen und die Preisgegen-
stände, die aus Rom, aus der Provinz und vom Ausland ein¬
gegangen sind, auszustellen . Der Papst hat an die Armen,
die der israelitischen Gemeinde mit inbegriffen , Unterstützungen
vertheilen lassen. Die Notabeln dieser Gemeinde haben dem
Papst Kleidungsstoffe angeboten , um den Armen daraus Klei¬
der zu verfertigen.

* Rom, 10. Apr. Der Fremdenzufluß dauert fort.
Mehrere Verwandte des Papstes sind angekommen, unter
Andern der älteste Sohn des Grafen Gabriel Mastai Fer-
retti , Chefs der Familie. Eine Amnestie ist gewährt , in
welcher auch die politischen Gefangenen mit inbegriffen
sind. Das primitive Programm der Feste und Empfänge
hat aus Mangel an Zeit vereinfacht werden müssen . Aber
es ist beschlossen , daß der Papst morgen früh 7 */» Uhr die
Messe am Hochaltar der Peterskirche in Gegenwart des
römischen Hofs , des diplomatischen Corps , der fremden
Fürsten und der Deputationen der fremden Länder und
Diözesen celebriren wird. Der Papst wird hierauf in der
Sakristei ein ihm vom Kapitel von Sanct Peter dar¬
gebotenes Frühstück annehmen .

* Rom, 11 . Apr. Der Papst hat heute Morgen 7 */z
Uhr am päpstlichen Altar von St . Peter vor einer un¬
ermeßlichen und tiefbewegten Versammlung eine stille Messe
gelesen . Hierauf erfolgte das Tedeum und der päpstliche
Segen vom Altar aus . Nach der kirchlichen Feier hat
Pius IX . mit den Würdenträgern des Hofs und dem di¬
plomatischen Corps ein vom Kapitel von St . Peter ver¬
anstaltetes Frühstück eingenommen . Die Gesundheit Sr .
Heiligkeit läßt nichts zu wünschen übrig . Rom strahlt im
Festschmucke ; das Wetter ist herrlich .

Frankreich .
* Paris , 10 . Apr . Der „ Patrie" zufolge wird Hr.

Fröre - Orban Anfangs nächster Woche die Arbeit , die er
vorbereitet, vollendet haben , auf denen das Einverftändniß
der beiden Regierungen in der Eisenbahnfrage beruhen soll .
Man versichert, daß Hr . Fröre-Orban nach Vollziehung dieses
ersten Theiles seiner Mission nach Brüssel zurückkehren und
nach den Wahlen wieder nach Paris kommen wird .

Der Marschall Niel hat vor einigen Tagen Befehl gegeben,
800,000 Uniformen für die Mobilgarde anzufertigen .

Dem „Etendard " gehen aus Spanien aus verschiedenen
Quellen Nachrichten zu, denen zufolge dort an den Gcmüthern
ein eben so auffallender als unvorhergesehener Umschwung sich
geltend macht, welcher die Thronbesteigung des Prinzen von
Asturien mit einer Regentschaft während seiner Minderjäh¬
rigkeit wahrscheinlich machen soll. In Ermanglung eines
Regenten würde man sogar vielleicht die Königin mit der Re¬
gentschaft beauftragen. (?) — Rente 70 .45, Cred . mob. 270,ital. Anl. 55.85.

* Paris , 10 . Apr. Sitzung des Gesetzgeb. Kör¬
pers vom 9 . Apr .

Ueber den ersten Theil der Sitzung ist bereits berichtet worden; aus
dem weitern Verlaus heben wir zunächst eine Interpellation E . Ol -
livier 's , da- ökumenische Konzil betreffend , aus . Er stellt fol¬
gende drei Fragen : 1) Sind die französischen Bischöfe ermächtigt, sich frei
nach Rom zu begeben ? 2) Werden sie sich , .ehe sie dahin abgehen, mit
der Regierung über die Art verständigen, wie sie die Fragen , die de»
Staat betreffen, dort behandeln sollen? 3) Wird die Regierung selbst
beim Konzil interveniren und sich dabei vertreten lassen ? Hr . Ba¬
rsch e : Auf die erste Frage des Hrn . Olivier antworte ich : Die
Bischöfe können sich in aller Freiheit nach Rom be¬
geben ; auf die zweite Frage : Wirschten die Mitglieder
des Episkopats zu hoch , als daß wir versuchcnsoll -
ten , auf ihr Gewissen Einfluß auSzuüben . Sie
gehen nach Rom mit ihrer Vaterlandsliebe und in

ihrer ganzen persönlichenWürde und Unabhängig¬
keit . In Bezug auf die dritte Frage hält es Hr . Barsche nicht
für angemessen , schon im April zu erklären, wozu sich die Negierung
im Dezember entschließen werde. Ueber dies« Frage werde zudem jetzt
noch berathen . Hr . E . Ollivier : Die letztere Antwort de« Hrn .
Ministers kann ich nicht annehme». Wenn früher ein Konzil statt-
finden sollte , bereiteten sich die Regierungen nicht Monate , sondern
Jahre lang darauf vor, und jetzt noch keinen Entschluß gefaßt haben,
heißt wenig Voraussicht zeigen . Ich habe nur Eines » och hinzuzu-
fügc» , daß nämlich die Antworten des Hrn . Ministers auf meine zwei
ersten Fragen der er n st e st en Ko n s e q u e nz en voll sind . Sie
laufen auf nichts Anderes hinaus , als aus Beseitigung der
organischen Artikel des Konkordats . Ich konstatire
dies. (Bewegung.) Barsche : Ich protestire gegen diese Interpre¬
tation . Das Konzil wird die Rechte Frankreichs unangetastet lassen .
Jules Favre : Wenn damit die Trennung der Kirche vom Staat
gemeint ist , so nehmen wir sie mit Dankbarkeit an . Picard : Die
freie Kirche im unfreien Staat !

Die Diskussion über das Budget de« Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten veranlaßt Hrn . IulesFavre an die Regierung
mehrere Fragen in Betreff ihrer auswärtigen Politik zu
richten. Er berührt zunächst die tunesische Frage , schildert den
Gang der mit der Regierung des Bey gepflogenen Verhandlungen , und
fragt schließlich , was die französische Regierung im Interesse der fran¬
zösischen Gläubiger zu lhun gedenke , denen von 12 Mill . Fr . erst
300,000 Fr . zuriickerstattel worden seien . Dieser Treulosigkeit und die¬
sem unredlichen Widerstand müsse ein Ende gemacht werden. Auf
Deutschland übergehend, sagt der Redner : „Ich erkenne an , daß
uns hier eine große Zurückhaltung auferlegt ist ; allein sie kann nicht
so weit gehen , daß die Regierung uns jede Art von Mitlheilung ,
Deutschland betreffend , verweigern könnte. UcbrigenS wozu damit zu¬
rückhalten, da von allen Seilen Aktenstücke in Menge zuströmen ! Ich
will nicht länger aus dieselben cingehen, allein der allgemeine Eindruck,
der von ihnen bleibt, ist, daß von Seiten des Berliner Kabinets weder
eine Drohung noch eine Herausforderung gegen uns vorliegt. Ich
spreche nicht von direkten Provokationen , die Frankreich nicht dulden
würde ; aber wenn ich Ihnen gewisse preußische Depeschen und die
Rede , die Hr . v . Bismarck im preußischen Parlament gehalten hat,
vorlegen wollte, so würde ich Ihnen leicht beweisen können, daß wenig¬
stens scheinbar Alles friedlich in Berlin steht , und daß kein Grund
vorliegi , die preußische Aufrichtigkeit anzuzweifcln. Damit soll nicht
gesagt sein , daß das Berliner Kabinet nicht Zwecke in Deutschland
verfolge , die verschieden sind von denen , welche man ihm in dieser
Kammer geliehen Hai ; allein man kann behaupten , daß
eS keine Gelegenheit zum Krieg sucht . Ich ziehe hier¬
aus die Konsequenz, daß dieser Lage gegenüber die fran¬
zösische Regierung sich zu etwas mehr verstehen
kann als zu hohlen Friedensversicherungen . Der
Hr . Finanzminister sagte neulich : Um zu entwaffnen, muß man zwei
sein . Das ist wahr , allein um zwei zu sein , ist es häufig nochwendig,
daß einer von beiden den anderen dahin bringt , seine Uebcrzeugung zu
cheilen . Dafür gibt es Mittel , und ich glaube nicht , daß Frankreich
sie angewendel hat . Doch ich verfolge die Sache nicht weiter und be¬
schränke mich darauf , zu behaupten, daß augenblicklich Niemand sagen
kann , daß ein Grund oder nur «in Vorwand zum Krieg eristirt , es
sei denn in einem Interesse , welches kein nationales wäre. ( Sehr
gut ! links.) In Bezug auf Italien beschränkt sich JuleS
Favre zu bemerken , daß die Regierung sich verpflichtet habe , die
römische Okkupation aushören zu lassen , wenn die Sicherheit des
Papstes keine Gefahr mehr liefe . Dieses Ziel schiene jetzt erreicht , eine
längere Okkupation sei daher nicht gerechtfertigt. Redner kommt schließ¬
lich sehr ausführlich auf die Kreler Frage und den griechisch -
türkischen Konflikt zu sprechen und beklagt , daß Frankreich
nicht blos stumm und gleichgiltig, sondern selbst geringschätzig dem
Schicksal der unglücklichen Kreter zusehe .

Der Marquis v . L a v a l e t e , Minister de « Auswärtigen : Ich
danke Hrn . Jules Favre für die Mäßigung , die er in sein : Rede ge¬
legt hat . Ich habe auf dieselbe mit einigen Bemerkungen zu antwor¬
ten , die nicht ohne Wichtigkeit ; sind allein in Anbetracht der vorge¬
rückten Stunde bitte ich die Kammer um Erlaubniß , meine Antwort
aus morgen zu verschieben . — Die Fortsetzung der Diskussion wird auf
heute vertagt.

* Paris , 11 . Apr. Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 10. Apr .

In der gestrigen Sitzung äußert sich der Minister des Aus¬
wärtigen , Marquis v . Lavalette , in Antwort auf die von
Hrn . Jules Favre gestellten Fragen , wie folgt :

Die tunesische Frage ist schwierig und delikat. Hr . JuleS
Favre hat vom Zustand der Regentschaft ein düsteres Bild entworfen,
das , wie ich mit Bedauern eingestehen muß , vollkommen der Wirklich¬
keit entspricht . Die Regentschaft ist für ihre Anleihen und inneren
Schulden mit 160 Mill . belastet , die Interessen dieser Summe schwan¬
ken zwischen 7 und 24 Proz . , während die Einkünfte sich nur auf
IS - 20 Mill . belaufen. Für diese Lage gibt cs nicht zwei Namen .
Hr . JuleS Favre hat dieselbe als Bankerott bezeichnet und ich fürchte
sehr , daß er der Wahrheit nur zu nahe ist. (Bewegung. ) Die Lage
verwickelt sich noch durch die offenbare Unaufrichtigkeit der tunesischen
Regierung ; die Zeit der Illusionen ist vorbei Hr . Jules Favre macht
uns für die Kalamität verantwortlich und wirft uns vor, daß wir die
Kotirung der 2 tunesischen Anleihen nicht verhindert haben ; aber e«
lag dazu kein Grund für uns vor , denn 1863, zur Zeit des ersten An¬
lehens , hatte die Regentschaft noch keine auswärtigen Schulden , und
selbst das zweite Anlehen überstieg die Hilfsquellen der Regentschaft noch
nicht , die erst später durch eine außerordentliche Emission von Schätz¬
scheinen kompromittirt worden find . Der Minister gibt schließlich die
Versicherung , daß die Regierung im Verein mit England und Italien
Alles lhun werde , um den Bey dahin zu bringen , den auswärtigen
Gläubigern gerecht zu werden ; allein die Nationalkrast Frankreichs
kann nicht überall eingesetzt werden , wo es sich nur um Partikular -
interessen handelt.

Ich gehe nunmehr zu den europäischen Fragen über.
Hr . Jules Favre ist in Unruh « , weil unsere diplomatischen Akten¬

stücke über die deutschen Angelegenheiten schweigen . Dieses Schwei¬
gen erklärt sich nicht durch eine übertriebene und furchtsame Vorsicht¬
sondern durch den sehr einfachen Umstand , daß wir mit den deutschen
Staaten keine spezielle Unterhandlung geführt haben. Ist es diese Zu¬
rückhalt,mg, welche Hr . Jules Favre angreift , wenn er die Besorgniß
ausspricht, daß nicht alle Drittel angewendct worden seien , welche ge¬
eignet wären, ein Einverständniß herbeizuführen ? Unsere Haltung legt
gerade Zeugniß ab von unserem aufrichtigen Wunsche , freund¬

schaftliche Beziehungen aufrecht zu erhalten , in¬
dem wir jedwede Einmischung in die rein deutschen
Fragen vermeiden . So große politische Veränderungen wie die,
welche vor nun bald drei Jahren im Zentrum Europa ' « eingetreten
sind , vollziehen sich nicht , ohne fiese Spuren zurückzulassen und. -ohne
daß der Rückschlag lange Zeit fühlbar ist. Zwischen dem Augenblick ,
wo die alte Ordnung der Dinge zusammenstürzt aund dem , wo Alle«
auf neuer Grundlage aufgebaut worden ist, liegt sine mehr oder min¬
der lange, mehr oder minder schwierige Uebergangsperiode, die mit
sich widersprechenden Strebungen , mit mehr oder weniger rechtmäßigen
Ansprüchen und mit kollidirenden Interessen angcfüllt ist . Deutsch¬
land durchläuft jetzt diese Periode . Dies ist ein Grund für un «,
uns jeder Einmischung in Fragen zu enthalten , die un« nicht unmit¬
telbar berühren . Nur rechtmäßige Motive könnten : uns bestimmen,
von dieser Politik der Enthaltung abzugehen ; nun liegt aber nicht«
vor , was uns die« vorhersehen ließe. Der Nordbund vollendet seine
Organisation , die Südstaaten betheiligen sich bei dieser Bewegung , so¬
weit dies mit dem Gefühl ihrer Autonomie verträglich. Wir haben
uns in diese Bewegung , die wir nicht hervorgerufen
haben , nicht zu mischen , und wir werden e « nicht lhun ,
es sei denn , daß man die Grenzen überschritte , über
welche hinaus unsere Ehre und unser Recht angelastet
werden würden . Allein da wir die Rechte der Andern achten , so
haben wir keinen Grund anzunehmen , daß die unsrigen nicht ebenfalls
werden geachtet werden. (Sehr gut, sehr gut !)

Hr . Jules Favre hat die Abwesenheit von Mittheilungen über
Italien bedauert. In Bezug auf diplomatische Aktenstücke ist ein
Unterschied zu machen . ES gibt Depeschen , die nur Denen angehören,
die sie geschrieben haben. Man theilt sie un « mir, um Aufschlüsse zu
geben , allein man läßt uns davon keine Abschrift. Es ist daher leicht
begreiflich , daß diese Depeschen in den auswärtigen Sammlungen diplo¬
matischer Aktenstücke Platz finden können , ohne in den unsrigen zu
figuriren . Wir haben keine Depesche unterdrückt mit Ausnahme derer,
welche sich auf eine noch schwebende Unterhandlung , nämlich auf den
von Italien und un» der römischen Regierung vorgeschlagenen mockus
viveoäi beziehen . In den Depeschen , die wir miltheilen, sind wir von
der allcrvollkommenstenAufrichtigkeit. Unsere Beziehungen zu Italien
sind übrigen « höchst befriedigend. Hr . v . Moussier sagte vor zwei
Jahren , daß , um einfach zur Scptemberkonvention zurückkehren zu kön¬
nen, zwei Vorbedinguugen nothwendig seien : die erste , daß Italien
Europa unzweifelhafte Beweise seine « aufrichtigen Entschlusses gebe ,
in die konservativeBahn wieder cinzulenken, und ich bin in dieser Be¬
ziehung glücklich, anzuerkennen, daß da« jetzige Kabinet mit jedem Tage
mehr seine redliche Absicht kundgibt, an der konservativen Politik fest¬
zuhalten ; die zweite , daß die materielle Macht der päpstlichen Regie¬
rung sich befestige und die päpstlichen Stceitkräfte hinreichen, um die
Ruhe auf dem römischen Gebiet aufrecht zu erhalten. Auch in dieser
Beziehung habe ich entschiedene Fortschritte anzuerkennen. Unter diesen
Umständen wird der Augenblick nothwendig komme» , wo die franzö¬
sische Regierung einfach wieder auf die Septemberkonvention zurück¬
gehen muß . Dieser Augenblick ist jetzt aber noch nicht eingetreten.

Ueber die griechisch - türkische Frage verbreitet sich der
Minister sehr ausführlich . Wir heben au« diesem Theil seiner
Rede folgende Hauptstelle hervor : „Hr . JuleS Favre hat uns vorge¬
worfen , die Interessen Griechenlands aufgcopfert und es sogar g. de -
müthigt zu haben. Diese zwei Anklagen sind durchaus ungerecht.
Welches war die Lage ? Griechenland hatte weder Flotte , noch Sol¬
daten, noch Geld ; es hat dies selbst erklärt , und das Kabinet , welches
dem Kabinet Vulgaris gefolgt ist, hat diese Ohnmacht anerkannt .
Wenn wir die Türkei nicht zurückgehallen hätten , so wäre Griechen¬
land verloren gewesen . Wir haben es nicht aufgeopfert , wir haben
eS gerettet. (Sehr gut, sehr gut !) Haben wir es gedcmülhigl ? Haben
wir territoriale oder pekuniäre Konzessionen von ihm gefordert, oder
nur verlangt , daß es Entschuldigungen mache , die seine Ehre und
seine Würde hätten verletzen können ? Nicht« von Alledem. Wir
haben begriffen , daß man , je schwächer Griechenland war , sich ihm
gegenüber um so mehr jedes Verlangens enthalten mußte , welches
seinen Nationalstolz zum Widerstand und zu Gewallthätigkeiten hätte
reizen können. Wir haben von ihm nichts gefordert, als die Regeln
de« öffentlichen Rechts anzuerkennen , welche in der ganzen Welt be¬
folgt werden. Wir haben seine Würde gewahrt ; denn während langer
Tage haben wir Europa das seltsame Schauspiel gegeben , Krieg oder
Frieden von der Entscheidung eines kleinen Landes abzuwarten , wel¬
ches keine andere Macht hat , als die de« Rechts. Heißt das Griechen¬
land gedemüthigt haben ? " (Neue und lebhafte Zustimmung .)

Nach Beantwortung dieser vier Fragen schließt der Minister wie
folgt : „Hr . Thiers hat von der ministeriellen Verantwortlichkeit ge¬
sprochen . Ich weiß nicht , unter welchen Bedingungen sie jemals ein-
gesührt werden könnte ; allein es gibt eine Verantwortlichkeit, der Nie¬
mand entgehen unddieJeden vor Gott , den Menschen
und der Geschichte treffen würde , der von Empfind¬
lichkeit oder Ehrgeiz getrieben den Frieden auf 's
Spiel setzte und ohne unbedingteNothwendigkeit ,
ohne daß die Ehre oder rechtmäßige Interessen es
gebieterisch erheischen , zwei große Nationen ge¬
gen einander triebe . Er würde vor seinen Mitbür¬
gern wie vor der Geschichte strenge Rechenschaft ab¬
zulegen haben . (Neue und stürmische Zustimmung .) Wir
werden also den Frieden mit allen rechtmäßigen
Mitteln aufrecht erhallen . Man hat die Regierung be¬
schuldigt , keine Politik zu haben . Sie hat eine , c« ist die de« Fri e-
den « (sehr gut , sehr gut !) , sie wird ihn verlheidigen und ihn auf¬
erlegen, wenn sie es vermag. Der Frieden ist der Zweck, auf welchen
alle unsere Bemühungen sich konzentriren. Wir werden ihn auf¬
recht erhalten mit Hilfe des Landes , unterstützt von
den großen öffentlichen Gewalten , und namentlich mit
dem Beistand Gottes , der uns für ein solcher Ziel nicht
fehlen wird . " (Langanhaltender Beifall .)

- Spanien .
* Madrid , 9 . Apr. Die vom portugiesischen Gesandten

an die spanische Regierung mitgetheilte Depesche , von der
Marschall Serrano in heutiger Sitzung der Cortes sprach, ist
folgendermaßen abgefaßt : „Die portngiesische Regierung er¬
klärt, daß der König Don Fernando die Krone von Spa¬
nien nicht annehmen und nicht einmal die Kommission em¬
pfangen wird, welche nach Lissabon kommen sollte, um sie ihm
anzubieten .

"
Als die spanische Regierung diese Depesche empfing , machte

sie dem portugiesischen Gesandten brmerklich, daß sie den
Thron Spaniens nicht dem König Don Fernando habe an-



tragen können , weil die konstituirenden Cortes sich über die
Regierungsform , die Spanien gegeben würde , noch nicht
schlüssig gemacht haben .

* Madrid , 10 . Apr . Die „Correspondencia " widerlegt
die Nachricht eines Pariser Blattes : der Herzog von
Montpensier »uche eine Anleihe abzuschließen und halte
seine Kandidatur aufrecht.

* Madrid , 10 . Apr . Heute fand keine Cortes -
sitzung statt wegen unzureichender Zahl von Mitgliedern .
Die Idee der Einsetzung einer Exekutivkommissivn oder
eines Direktoriums gewinnt an Boden . Die Anhänger des
Prinzen von Asturien und des Prinzen Don Carlos regen
sich stark. )

Belgien .
Brüssel , 10 . Apr . Wie die „Jndep . Beige * meldet , sind

die belgisch - französischen Verhandlungen einst¬
weilen unterbrochen worden , da der Minister Fröre eine neue
Proposition vorbereitet , welche er spätestens heute vorlegen
wollte . Man zweifelt, daß Frere am Dienstag hier eintressen
wird .

Brüssel , 10 . Apr . Die Lütticher Blätter melden von
Arbeiterunruhen , die zu Seraing ausgebrochen sind.
Die Arbeiter der Puddelwerke der Gesellschaft Cockerill haben
ihre Thätigkeit eingestellt. Eine Truppe von Kohlenarbeitern
erschien bei den Kohlengruben von Cockerill, Marihayr und
Esperance und verlangte Einstellung der Arbeit . Ein Theil
der Arbeiter hat sich denselben angeschlossen. Sie verlangen
Erhöhung des Lohnes und Verminderung der Arbeitszeit .

Brüssel , 11 . Apr . Die Arbeitseinstellung in Seraing
und Lüttich hat zu blutigen Auftritten geführt . Nachdem
gestern die halbmonatliche Lohnzahlung in Ruhe vorüberge -
gangcn , fand eine Kollision zwischen Ruhestörern und Mili¬
tär statt . Die Truppen gaben Feuer und man zählt mehrere
Todte und Verwundete . Die Nacht verging verhältnißmäßig
ruhig . Die Soldaten bleiben unter den Waffen . In meh¬
reren Kohlengruben ist die Arbeit eingestellt worden . Es
gehen unheimliche Gerüchte über die Pläne der Aufrührer .

Niederlande .
Haag , 9 . Apr . Die Erste Kammer hat mit 12 gegen

11 Stimmen die Konvention mit der ostindischen Eisenbahn -
Gesellschaft gebilligt und sich hierauf vertagt .

Großbritannien
* London , 9 . Apr . Sitzung des Unterhauses

vom 8 . April .
Hauptgegenstand der Sitzung waren die (telegraphisch bereits signa-

lisirten) Auseinandersetzungen des Schatzkanzlers L » we über
den Staatshaushalt . Beginnend mit den Voranschlägen seines
Vorgängers Ward Hunt wies er nach , daß für. das abgelaufcne Fi¬
nanzjahr statt der angesetzten 73,150,000 Pfd. St . nur 72,592,000
Pfd . St . «ingegangen seien , indem sämmtlichc Posten, mit Ausnahme
der Accise und Post , der Kronländereien und vermischten Einnahme¬
quellen , einen Ausfall auszuweisen hatten . Allgemein auSgcdrückt
seien die Quellen , welche aus dem Konsum der ärmeren Klassen stam¬
men, weniger, dagegen die aus den Taschen der reicheren mehr ergie¬
big gewesen als man erwartet , und die Einnahmen seien im Ganzen
um 380,000 Psd . St . gegen die Ausgaben zurückgeblieben .

Sodann wurden die Voranschläge der Ausgaben für 1369—70 fol¬
gendermaßen zusammengestcllt: Zinsen der Staatsschuld 26,700,000
Pfd. St ., der permanenten Schuld 1,700,00 Psd. St . , Armeeausgaben
14,230,OM Pfd. St . , Flottenausgaben 9,997,OM Pfd . St ., vermischte
Ausgaben 9,300,000 Psd. St . , Steuerdepariement 4,976,OM Pfd. Si .,
Post 1,390,OM Pfd . St . — Gesammtsumme 68,223 (gegen 70,484,000
Pfd . St . im vorigen Jahre) . Die EinsLränkung der Ausgaben er¬
klärte der Redner mit Nachdruck als das Verdienst der heroischen An¬
strengungen, welche der Kriegs- und der Marineminister in ihren Ver¬
waltungszweigen gemacht . Bezüglich der Einnahmen veranschlagte Hr.
Lowe darauf für Zölle 22,415,OM Pfd . St . , Accise 20,450,OM Pfd.
Gt ., Stempel 9,350,OM Pfd. St . , Einkommensteuer 8,800,000 Pfd .
St . , Post 4,480,OM Pfd. St ., Kronländereien 375,OM Pfd. St . , ver¬
mischte Einnahmequellen 30,OM Psd . St . , Abgaben 3,550,OM Pfd.
St . — Gesammtsumme 72,855,OM Pfd. St . (gegen das vergangene
Jahr mit 72,775,OM Pfd. St . , mithin ein Zuwachs von 163,OM
Pfd . St .) . Nach Abzug der Ausgaben von den Einnahmen würde
sich mithin ein lieberschuß von 4,632,OM Pfd . St . Herausstellen, wenn
die abesfinischen Kriegskosten nicht wären.

Der nächste Abschnitt der Rede behandelte denn auch naturgemäß
die finanzielle Seile dieses Feldzuges. Die Gesammtkosten, führte der
Minister aus , seien auf 9 Millionen veranschlagt, doch gebe ein fri¬
sches Telegramm aus Bombay die Auslagen der indischen Regierung
auf 6,830,OM an , so daß die wirklichen Ausgaben sich 170,OM Psd .
St . geringer stellten , ein kleiner Gewinn , den man unter den Umstän¬
den als eine wahre Gottesgabe betrachten müsse . Hinsichtlich der
Deckung des Restes, so weit derselbe nicht schon abgetragen, seien ein¬
schließlich ausgenommener Gelder und Schatzbonds noch etwas über
4 Mill . abzuzahlen , so daß bis auf 32,OM Pfd. St . der vorher be¬
rechnete Ueberschuß dadurch verschlungen werde. Unter solchen Ver¬
hältnissen , zumal da im Schatze beträchtliche Ebbe herrsche , sei es
zweifelhaft , ob es nicht nothwendig werde , durch Erhöhung der Auf¬
lagen für Beschaffung,eines besseren Rückstandes zu sorgen.

Das Hau « , dem sich ein Seufzer der Erleichterung entrungen , als
kein Defizit aus den Rechnungen hervorgegangen , ließ ein leichtes
Murmeln der Besorgniß vernehmen , als sich der Schatzkanzler
hierauf in bezeichnendem Tone der Grundsteuer und der abgeschätzten
Steuern bemächtigte ; allein es wurde bald ersichtlich, daß er nicht auf
Erhöhung derselben , sondem auf eine Kritik des Erhebungsmoduslos¬
steuerte . ES wurde dabei der Hundesteuer Erwähnung gelhan , die
vom vorigen Schatzkanzler aus einer , in Raten zu erhebenden Aus¬
lage umgewandelt wurde und jetzt in der Form eines im voraus zu lö¬
senden Erlaubnißscheine- entrichtet wird . Mit der Aenderung sind
einige 600,000 Hunde mehr angegeben worden, wie der Minister aus-
sührte, und in ähnlicher Weise sei auch bei den eingeschätzten Steuern
wie bei der Grundsteuer eine bessere Kontrole und daher auch ge¬
ringerer Verlust in den Einahmen zu erwarten , wenn man sie
statt in drei Raten und nachträglich im voran» und auf einmal
erhebe.

Daran schloffen sich dann die praktischen Vorschläge in dieser Rich -

tnng . Zunächst würden durch V̂ereinfachung in der Erhebungsweise
an dm Erhedungskosten IM,000 Pfd . Sr . zu sparen sein. Sodann
wärm statt der eingeschätzten Steuern in Zukunft Erlaubnißscheine
einzuführen, welche nach Art der Hundemarken dm Betrag für das
ganze Jahr auf einmal und zwar zum voraus in die Staatskasse
bringen würden , wofür abermals eine Ersparniß von IM,OM Pfd. St .
anzurechnen sei. Für das laufende Kalenderjahr würde das jetzige
System noch beibehalten werden, mit dem 1 . Jan . 1870 indessen die
Erlaubnißscheine an dessen Stelle treten. Die Grund- und Haus¬
steuer würde in derselben Weise behandelt werden, wenn auch hierbei
die bisherigen Einnehmer , Privatlcure , die vom Kirchspiel ernannt
werden, in Thätigkeit bleibe ». So solle auch die Einkommensteuer
einmal im Jahr , und zwar im letzten Vierteljahr , erhoben werden.
Alle diese Veränderungen würden , meinte der Minister , die Steuer¬
erhebung ungemein vereinfachen und sogar für dm Steuerzahler
weniger Belästigung und positive Vorthcile bieten .

Als Resultat des neuen Systems für die Staatskasse im laufenden
Finanzjahr würden durch die im voraus zu erhebende » Steuem des
Kalenderjahres 1870 verschiedene Ueberschüsse im Gesammtbetrag von
3,382,OM Pfd. St . (die 32,000 Pfd . St . eigentlicher Ueberschuß unter
dem alten System eingerechnet ) Herausstellen . Auf die nunmehr von
ihm aufgeworfene Frage , was mit dieser Summe zu thun sei, rückte
Hr. Lowe mit dem Vorschlag heraus , die Einkommensteuer
1 P . herabzusetzen , was augenscheinlich vom Hause günstig ausge¬
nommen wurde. Entschiedener Beifall aber wurde vernehmlich, als er
darauf die Abschaffung des Schillingzoües auf Getreide , der im
Ganzen MO,000 Pfd. St . aufbringt , in Aussicht stellte , da derselbe
höchstens die Getreidepreisc etwas in die Höhe schraube . Weiter, hieß
es , solle die Stempelsteuer auf Brandversicherung schon im
Lauf dieses Jahres ganz abgeschafft werden, worauf ein lauter Aus¬
bruch des Beifalls folgte. Die Steuer auf gepuderte Bedien¬
tenhäupter solle, da sie überhaupt nur 925 Psd. St . einbringe,
ebenfalls schwinden , dagegen die Auflage auf Wappen erhöht werden.
Ermäßigungen wurden ferner vvrgeschlagen für die Gewerbesteuer bei
Pferdehändlern . Die Steuer auf männliche Bediente solle der Ein¬
fachheit wegen durchweg auf 15 Sh . gesetzt und der Eilwagen nicht
höher als andere Fuhrwerke besteuert werden . Auch die bisher mit
einer Gewerbesteuer von 15 bis 19 Pfd . St . pr. Wagen belasteten
Droschkenkutscher sollen für die Folge nur die gewöhnliche Wagen-
stcucr, 2 bis 3 Guineen , erlegen . Schließlich wurden noch die Er¬
laubnißscheine für den Verkauf von Thee zur Abschaffung verurtheilt ,
die Steuer auf Schäferhunde in Schottland dem Pächter statt dem
Schäfer aufgebürdet und dem Wiener Bier die Konzession gemacht ,
daß es keine höheren Lasten lwtgen solle, als daS einheimische Gebräu .
In Zahlen ausgedrückt würden diese Vorschläge Steuernachlässe im
Betrag von 3,060,OM Pfd . St . darstellcn , von welchen 2,940,MO Pfd .St . auf das laufende Finanzjahr fallen würden. Der Ueberschuß stelle
sich dann noch auf 442,OM Pfd . St - Der Minister schloß seine 2 '/r-
ständige Rede mit einer kurzen Zusammenfassung der Vortheile seines
Planes und nahm dann unter lebhaften Zurufen seinen Sitz wie¬
der ein.

Amerika
Washington , 10 . Apr . (Kabeltelegramm .) Das Re¬

präsentantenhaus hat einstimmig eine Resolution an¬
genommen , welche den Präsidenten ermächtigt , jede äe ksoto
Regierung , im Fall dieselbe republikanisch sein sollte , anzu¬erkennen. Die Resolution ist noch nicht an den Senat ge¬langt . Der Kongreß hat sich vertagt . — DerSenat wird
speziell am Montag zusammentreten , um über neue Ernen¬
nungen und Verträge zu berathen.

Vermischte Nachrichten.* Nach dem Berner „Bund " ist die Regimentsmusik des 6 . badischen
Infanterieregiments in Konstanz als Festmusik für das eidgenöss .
Schützenfest engagirt worden.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 12. Apr. Der evangel . Oberkirchenralh macht in

seinem Verordnungsblatt Nr. 4 bekannt, daß der Anfang der diesjäh-
gen Prüfung der evangelischen Kandidaten der Theologie auf Dien¬
stag den 1. Juni d. I . festgesetzt ist. — Die am ResormationSsest v. I .in den evangel. Gemeinden zur Unterstützung der zerstreut wohnenden
Evangelischen des Landes in Befriedigung ihrer kirchlichen Bedürfnisse
erhobene Kollekte hat einen Ertrag von 2089 fl. 17 kr. ergeben. Der
evangel. Oberkirchenralh macht bekannt , wie diese Summe im Einzel¬
nen verwendet worden ist . — Erledigt : Die evangel. PfarreiKork , Dekanats Rheinbischosheim, mit einem Einkommen von 1532 fl.

— Der . Bad . Beobachter" erfährt, daß Frhr . Heinrich v . Andlaw
sich in Rom befindet . Außerdem haben sich noch andere Herren vom
breisgauischen Adel zur päpstlichen Sekundizfeicr dahin begeben .

Mannheim , 9 . Apr. Der erste der beiden hiesigen Haupt-
Pferde - und Rindviehmärkte ist vorüber und kann dessen Re¬
sultat ein günstiges genannt werden , da, was Lurus- und bessere Ar¬
beitspferde anbelangt, diesmal eine Auswahl zu finden war , welche noch
nicht oft geboten wurde. Mit dem erzielten Absätze , wenn solcher
auch , durch die hohen Forderungen veranlaßt, nicht gerade sehr bedeu¬
tend war , konnten die Händler zufrieden sein. Der zweite Haupt¬markt findet am 3. und 4. Mai statt ; an letzterem Tage wird Vor¬
mittags eine Versteigerung auf dem Markte gekaufter Farren und
Nachmittags eine Prämiirung vorzüglicher , auf den Markt gebrachterFarren , Kühe und Rinder abgehalten. Abends geht die zweite Ver-
lvosung von Rindvieh , landwirthsch . Maschinen und Geräthen rc . vor
sich und sind dazu von den emittirten 32,OM Loosen noch ca . 7000
Stück übrig , welche unter gleichen Bedingungm, wie vorher, abgegebenwerden. Da wegen der am ersten Ziehungstage noch nicht abgesetzten
Loose eine ziemliche Reduktion des Betrages der ersten Verloosung statt¬
finden mußte, so wird die zweite Verloosung für den Fall , daß der Rest
der Loose vollständig abgesetzt wird, woran man nicht zweifelt , diesmal
im Werthe denjenigen der ersten ziemlich übersteigen , was nicht ohne
Einfluß auf den ferneren Absatz sein kann . Der Maschinenmarkt
ist auf die Tage vom 25. April bis 6. Mai bestimmt und sind dazu
bedeutende Anmeldungen erfolgt ; die diesjährigen Pferderennen
fallen aus 2 . und 3. Mai ; für letztere sind 4000 fl. Preise ausgesetzt
und versprechen Zahl und Namen der Theilnehmer daran einen beson¬
der« Erfolg .

— Aus dem Kreis Lörrach , 11 . Apr . Die Villa
Großmann in Lörrach ist dieser Tage znm Preis von 38,OM fl.
in den Besitz des Hm. F « ber — vom Hause Köchlin , Baumgart¬

ner u. Comp . — übergegangen. Das Anwesen ist im schönsten Stadt-
theile, ganz in der Nähe des Bahnhofs gelegen und mit einem pracht¬vollen Garren verbunden. — Wie man erfährt , hatte das gestern in
der Martinskirche zu Basel veranstaltete Kapellkonzert einen
glänzenden Erfolg . Die . Jupiter -Symphonie " in O-üur von Mozart
eröffnet- den genußreichen Abend. Ihr folgte . das Abendlied zuGott" für Ehor und Orchester von I . Haydn , sodann ein Romberg-
sche « Adagio für Violoncell , vorgetragen von Hm . Kahnt , während
zwei Nummern aus Mendelssohn' s Musik zur Racine ' schen Tragödie
. Athalia " den Schluß bildeten. Der zahlreiche Besuch des Konzerts
dürste die Unternehmer zur häufigeren Aufführung musikalischer Werke
ermuthigen . Dem Vernehmen nach soll diesen Abend im .Gasthof
zum Hirsch " in Lörrach ein Konzert stattfinden, bei welchem Hr .
Kahnt einige Violoncellstücke vortragen wird.

— In Lörrach wird diesen Dienstag die Abstimmung der evangel.-
prot . Schulgemeinde über die vom Gemeinderath beantragte Umwand¬
lung der evangelischen Volksschule in eine gemischte Volksschule statt¬
finden.

<1> Konst,anz , 11 . Apr. Da» Priesterjubiläum des Papstes PiuS
hat auch in hiesiger Stadt zu einer Feierlichkeit Anlaß gegeben . Nach¬
dem heute früh um 5 Uhr mehrere Böllerschüsse den Tag begrüßt
hatten , crklangm um 7 Uhr einige Choräle vom Münsterthurm herab,
vorgetragen von dem Musikchor der hiesigen Feuerwehr. Mit allge¬meinem Interesse steht man der Beleuchtung des Münsters entgegen,
die heute Abend stattfinden soll und die seit der Eröffnung der Eisen¬
bahn nicht mehr zu sehen war. Auch ein Feuerwerk soll, „ wenn kein
polizeiliches Hinderniß obwaltet" , damit verbunden werden und ein
Banket im Bercinshaus der kathol . Gesellen den Schluß bilden. —
Ein reges Treiben hat die heute ervffncte Ostermesse in die Straßen
und Plätze gebracht ; eine neue Erscheinung, die dabei in dieser Woche
ins Leben treten wird, ist der Weinmarkt , der von der Direktion
des landwirthschaftliche» BezirksvcreinS auf Freitag den 26 . d . M.
ausgeschrieben ist und in dem Saal des Konziliumsgebäudes abgehal¬
ten wird . — Heute früh ist eine traurige Kunde in der Stadt ver¬
breitet worden. Der junge Grenzkontroleur Kaiser in Staad ist ge¬
stern Abend gegen 8 Uhr als ein Opfer seine» Diensteifers gefaMr.
Derselbe machte um diese Zeit die Runde und tras, wie man sagt, den
Grenzausseher'

Stengele , der schon verschiedene Male sich Vernachlässi¬
gung seines Dienstes habe zu Schulden kommen lassen , eingeschlafen .
Als er ihn zur Rede stellte, ergriff dieser das Gewehr und schoß ihn vom
Pserd . Den tödtlich Verwundeten liegen lassend, führte er dann dessen
Pferd selbst nach Staad, und gab sich als Thäter an. Als ärztliche
Hilfe von Konstanz kam , war Kaiser schon eine Leiche . Die Kugel
war mitten durch die Brust gedrungen. Der Thäter , der sonst gut
beleumundet ist , wurde alsbald festgenommen . Fortgesetzte Chikanen
von Seiten dieses seines Vorgesetzten gibt er als Motiv der That an
und behauptet , derselbe habe den Säbel gegen ihn gezogen und ihn
dadurch zur Nothwehr veranlaßt . Letztere« ist jedoch aus dem Grund
unwahrscheinlich , weil bei Besichtigung der Leiche der Säbel in der
Scheide war .

* Literarisches . . Natürliches und künstliches Leben .Eine Erzählung von W. A » gustsohn . Herausgegeben zum Vortheil
des Luisenhauses in Karlsruhe. Karlsruhe , Ehr. Fr. Müller 'sche Hof¬
buchhandlung ." Wie man aus des Verfassersdramatischen Arbeiten weih,
ist es vornehmlich die heutige höhere Gesellschaft, in deren Schilderung
er sich mit Vorliebe bewegt. Er hat Genrebilder aus diese » LebcnSkreisen
von solch realistischer Wahrheit geliefert , daß ihre Wirkung selbst außer¬
halb der Bühne sich fühlbar machte , Genrebilder, welche die dort herr¬
schenden Schäden und Mängel so klar bloSlegten , daß sie einen gewissen
Anspruch darauf haben, das Sh-kespeare 'sche Wort zu erfüllen , wonach
es Aufgabe der Dichtkunst ist, der Zeit den Spiegel vorzuhalten. Inder vorliegenden Erzählung ist Hr. Augustsohn eine Stufe tiefer in
die Gesellschaft herabgcstiegen : er bewegt sich hier in den bürgerlichenund höher» Beamtenkreisen der Heuligen Welt und bleibt — um recht
realistisch zu verfahren — beim Nächsten stehcn : er läßt seine Geschichtein seiner nächsten Nähe , in Karlsruhe und Badm , spielen . Was er
erzählt , ist eine wahre Geschichte , nicht in dem Sinn , daß wirklichalles Das vorgefallen wäre , was wir lesen , sondem im Sinn der
poetischen Wahrheit, d. h . er führt uns Personen vor , wie wir
sie jeden Tag in den mittleren GesellschaftSschichten sehen , mit ge¬sunden und ungesunden , aus der Erziehung , dem Familiengeist,den sozialen Gewöhnungen und Verkehrtheiten hervorgewachsencn
Lebens - Anschauungen und Ansprüchen , und zeigt nuck an einem
Beispiel , wohin die letzteren im Guten und Schlimmen führen .
Indem er die negative Seite besonder« betont und nachweist,in welche Konsequenzen die über die natürlichen Schranken
hinausstrebende Unruhe und Begehrlichkeit einer wenn auch ursprünglich
gesunden, aber durch Erziehung und Selbstbespiegelung für einen Augen¬
blick wankend gewordenen weiblichen Natur geräthen kann, hat seine Er¬
zählung eine eminent sittliche Bedeutung. Das Detail der Handlung werden
wir unseren Lesern nicht verrathen, sondernsie einladen , dieselbe aus dem
Büchlein selbst kennen zu lernen. Wenn auch im Ganzen sehr ein¬
fach, ist sie doch spannend bis ans Ende und von jener feinen psycho¬
logischen Motivirung, die einen bekannten Vorzug der Feder des Ver¬
fasser » bildet . Ebenso ist sie voll von köstlichen kleinen Zügen in der
Detailschilderung und vcrräth auf jeder Seile den feinen Lebensbeobach¬
ter, den Mann vo» Geist, Humor und glättestem sozialem Schliff. Es
bedürfte , wir sind deß überzeugt, nicht des wohlthätigen Zweckes , um
dem Büchlein zahlreiche Leser und Leserinnen zuzuführen; um so mehr
wird e« geschehen , wenn , wie es der Fall , auch diese« edle Motiv
hinzukommt . Namentlich dürfte manche junge , schöne Frau daraus
leicht ganz besonder» Nutzen schöpfen . — K.

Frankfurt . 12 . Apr ., — Uhr — Min. Nachm . Ocßerr. Kredit¬aktien 294Vr , StaatSbahn-Aktien —, National 55 '/° , Steuerfreie— , 1860r Loose 83 , Oesterr. Valuta 94Vs , 4proz . bad . Loose —Amerikaner 87V» . Gold —.

Verantwortlicher Redakteur :
_

vr . I . Herrn. Kroenlein .
Großherzogliches Hoftheat ^

Dienstag 13 . Apr . 2. Quartal . 44 . Abonnementsvor -
stellung . Neu einstudirt : Die Braut von Messina , Trauer¬
spiel mit Chören in 3 Akten , von Schiller . Anfang Vs 7
Uhr . Ende gegen V» 10 Uhr .

Theater i» Baden .
Mittwoch 14 . Apr . Die Braut von Messina , Trauer¬

spiel mit Chören in 3 Akten, von Schiller .



Z .x.958 . Karlsruhe . Theilneh -
*

^ menden Freunden und Bekannten widme
^ ich die Nachricht von dem heute Mittag

-»^ 2 Uhr erfolgten Tode meiner innig¬
geliebten Schwester
Sophie Eichrodt , Geh . Hofraths Wittwe .

Karlsruhe , den 11 . April 1869 .
Die tieftrauernde Schwester

Louise Duperat .
2 r.936. Neuenburg , Amt Müllheim.

Für Aerzte.
Wegen Uebersiedlungdes prakt . Arzte- Herm Wer¬

ner nach Zürich, sucht die hiesige Gemeinde einen in
allen 3 Fächern lizenzirten Arzt. Gehalt 300 fl. An¬
meldungen beimStistungSvorstandoderGemeinderath .

Z .r .827 . Nr . 774 . Donaueschingen .

Off-«- G -Hilfe«stelle.
- Unsere erste Gchilsenstelle mit einem Gehalte von
jährlichen 700 fl. ist in Erledigung gekommen. Kame-
ralpraktikanten , welche mit der Buchführung bei
Großh . Domänenverwaltungen vertraut sind und zur
Uebernahme dieser Stelle Lust haben , wollen ihre Be¬
werbungen unter Anschluß der erforderlichen Zeugnisfe
binnen 14 Tagen anher cinreichen .

Fürstlich Fürstenb . Rentamt Donaueschingen.

SchnMhograPhcn-Gcsiich.
Dauerndes Engagement ; gute Ealarirung , kann

bei wirklicherTüchtigkeit vorausgesetzt werden.
Z .r .932. E . « dlrr in Hamburg .

LehrlingssteUe-Mjuch.
Z .x .929 . Der Sohn einer achtbaren Familie , der

aus einem Schweizer Pcnsionate kommt , sucht eine
Lehrlingsstelle in einem Ln-gros -Geschäfte außerhalb
Frankfurt «. Gefällige Offerten sud g . k . 487 nehmen
die Herren HL Vvtztar in Frankfurt
a . M . entgegen.

Geschlechtskrankheiten ,
Schwächezustände , Impotenz , Frauenkrankheiten, Weiß¬
fluß rc. heilt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,
vr . Roscufeld , Berlin , Leipzrgerstr. 111. Z .v.806.

Zehnbis sünszehu Tausend Gul-
b»» »» werden von einer Gemeinde als Anleihen ge-

sucht. Wo ? sagt die Erpcd . d . Bl . Z .r .888.

Cm Kapital von 12,000 sl.
gegen mäßigen Zinsfuß aus erste Hypothek in Liegen¬
schaften , und ohne Vermittlung , gesucht.

Ges . schriftliche Anerbieten unter Ziffer 80 nimmt
die Expedition dieses Blattes entgegen. Z .r .882.

Z .x.921 . Kappel am Rhein .

Bücher-Berkauf.
Unterzeichnete hat mehrere Schriften für Juristen ,

Notare und Gemcindebeamte um billigen Preis zu
verkaufen, als :

i Regierungsblätter vom Jahr 1803 bis 1868 , com-
plett und eingebunden.

NotariatSbliitter vom Jahr 1830 bis 1868 , kom¬
plett und meistens gebunden.

Mehrere Jahrgänge des „ Bürgermeister . "
Verschiedene Bücher über Gesetze und Verordnungen,

worunter viele neue Werke von anerkannt juristischen
Schriftstellern.

Kappel am Rhein , den 6 . April 1869.
Notar Thur « Wittwe .

F, Z .x.939. Rastatt .
^ teigerungs-Ankündi-

gung .
Am Donuerstug den 15 . d . M. werden in der

Schranck 'schen Mühle dahier wegen Wegzugs nach¬
stehende Fahrnißgcgenstände gegen gleich baare Bezah¬
lung öffentlich versteigert,

Vormittags 10 Uhr anfangend :
1 englische Dreschmaschine , 1 englische Putz¬

mühle und 1 eiseme Häckselmaschine mit 2 Mes-
sern ' von Lanz L Comp. , 1 Rübsckneidmaschinc,
1 Rübsäemaschine, 2 Pflüge , 2 Häufel - und 2
Ausmachpflüge für Kartoffeln, 1 Egge , Sensen,
Dreschflegel , Siebe , Futterkasten , Stoßtröge ,
1 großer Mühlwagen , 2 Bordwagen , 1 Pfuhl -
wagcn , Heuleitern , Ketten , Schiebkarren nnd
sonst verschiedene Ackergeräthschaflen ;

Nachmittags 2 Uhr anfangend :
1 viersitzigcr Victoriawagen , 1 sechssitziger

Break , 1 achtsitziger Jagdwagen , 1 Schlitten ,
1 Paar siebenjährige Pferde (Braun - Stuten ,
norddeutsche Race) und 1 Paar fünfjährige
Rapp -Stuten (Normänner , Wagenpferde) , 1
Paar sechsjährige Rappen (Stute und Wallach,
» ercheron , Zugpferde) , 1 elfjährige Zuchtstuie
(braun , norddeutsch) , 4 trächtige Nutzkühe.
2 fette Kühe und 1 Rind ; ferner verschiedenes
Pferdegeschirr, Pferdedecken , Rcitsättel , Trensen
und sonst verschiedene Gegenstände. Die Pferde
können von heute an gesehen und probirt
werden.

Rastatt , den 4. April 1869.
A . A . :

I . Müller .

Z.r .892 Tuttlingen .

Steinkohlen -Lieferung .
Zu Instandsetzung der verschiedenen FunoationS -

arbeiten auf den 3 Bauloosen von der Landesgrenze
bi« zum Bahnhof Jmmendingcn und diesen einschließ¬
lich werden ca . einige

Hundert Zentner Steinkohlen
zur Heizung der Dampfmaschine erforderlich .

Die Offerte wollen nun mit Angabe de- Preise«
per Zollzenincr und franko Rottweil oder Im¬
men dingen , beziehungsweise Baustelle versiegelt ,
mit geeigneter Adresse versehen ,

biszum19 . Aprild . I « . ,
längsten « MittagSl2Uhr ,

hei Unterzeichneter Stelle eingereicht werden.
Die Kohle muß bester Qualität und daher möglichst

schwefelfrei sein . auch keine kleinere Stücke enthalten ,
als von der Größe einer Baumnuß , daher sog. Gries -.
kol>len ausgeschlossen sind .

Den 7 . April 1869.
Kgl . Eisenbahn-Bauamt .

Bertsch .

5 °
!o tzsti

'ülltli 'te krlvrltM - sliilellle üvr vezterr . VstnIll eMskin
in Obligationen zu fl . 200 Oesterr. Währ , verzinslich und rückzahlbar in Silber .

Emisflonscours 88 °/ , Oesterr Bankvaluta
(nach heutigem Wiener Wechselconrscirca 71V»Vo entsprechend ).

Für die am 17. diese« Monats hierauf stattfindende Subskription nehme ich Zeichnungen entgegen und können Prospekte bei mir eingesehen werden.
Karlsruhe, den 12. April 1869 . *

Z .r .968.

am Eingang in die Stadt , nahe den Bahnhöfen .
Eröffnet feit 1. April d . I .

Dieses Hotel, neu erbaut , mit allem Eomsort eingericheet — beehre ich mich dem reisenden Publikum an¬
zuzeigen — mit Versicherungreeller und aufmerksamer Bedienung.

Im Parterre befindet sich ein Caffe -Restaurant , vorzügliches Mainzer und Bayrisch Bier und Billard .
Für die Bewohner Karlsruhe « , Mannheims und Rheinpfalz habe besondere billige Preise festgestellt

— bitte daraus zu achten . —
Es empfiehlt sich den verehrlichen Besuchern Heidelbergs

bestens
Friedrich Becker

Z .r .788 . au» Karlsruhe .

Mannheimer Haupt-Pserde - , Farren - und Rindvieh-Märtte)
verbunden mit einem Maschinen -Markt.

Z .r .933 . Der diesjährige zweite Haupt - Pferde », Karren - und Rindvieh - Markt wird am 3 . und
4 . Mai dahier abgehalten. Es ist damit zum ersten Male ein Maschinen-Markt verbunden , auf welchem eine
größere Anzahl landwirthschaftlicherMaschinen und Gerälhe zur Vcrloosung «„gekauft wird.

Am Dienstag den 4 . Mai , Mittags 3 Nhr , findet eine Prämiiruug vorzüglicherzum Verkauf« auf den
Markt gebrachter Farren , Kühe und Rinder statt und sind dazu aus den Beiträgen de« großherzoglichen
Handelsministeriums , der Stadtgemeinde Mannheim und des landwirthschaftlichcnBezirk -Vereins Mannheim
für 38 Prämien in Baar fl. 570 bestimmt.

Der Prämiirung wird am gleichen Tage, Vormittags 9 Uhr, auf dem Viehmarktplatze eine Versteigerung
von Farren vorhergchen. Zur Versteigerung kommen ca. 12 Stück Farren , verschiedener vorzüglicher Racen
und Kreuzungen, welche von den, landwirthschastlichen Bezirks- Verein auf dem Markt selbst angekauft werden.

Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkaufe bestimmten Thiere befinden sich auf dem vor dem
HeidelbergerThore gelegenen Viehmarki-Platze zweckmäßige Stallungen mit genügendem Raum .

Die Markt -Kommission wird auf Verlangen gute Fo urage zu festgesetzten billigen Preisen abgeben .
Anmeldungen aus Stallungen mögen in thunlichster Bälde , längstens aber bis zum 20. April , bei dem

Sekretär der Markt -Kommission, Herrn I . B . Werurr , Lil. 4 1 Nr . 6 , gemacht werden. Das unterzeichnet«
Komitee ist jede sonst gewünschte Auskunft über den Markt zu geben bereit.

Vom 25 . April bis 6 . Mai findet ein Maschinen- Markt statt. Die Ausstellung der landwirthschastlichen
Maschinen und Gcrathe rc . rc. befindet sich in der Fettviehhalle und auf dem anstoßenden Wiesenplatze vor dem
Heidelbergerthor. Dieselbe ist an Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends , an Sonn - und Fest¬
tagen von 11 Uhr Vormittags bi« 7 Uhr Abend« geöffnet .

Am Sonntag den 2. Mai und Mon tag den 3. Mai , Mittag « 3 Uhr , werden ans den großen Neu¬
wiesen Pserde -Rrnnra , bestehend in Trab - und Galoppreiten , Flach - , Hürdenrennen und Steeplk
Odsses abgehalten , wozu als Preise — ohne die Einsätze — fl . 3700 nebst einem von der Stadt Mannheim
gegebenen Ehrenpreise in Silber ausgesetzt sind .

Am Dienstag den 4 . Mai , Abends 7 Uhr , wird im Grünen Hause Lit. v 1 Nr . 1 öffentlich unter amt¬
licher Kontrole die Ziehung der zweiten Verloosung der Pferdemarkt -Lotterie vorgenommen. Die Gewinnst«
derselben bestehen in Rindvieh , landwirthschastlichenMaschinen und Gerüchen , und nehmen an dieser Vcr¬
loosung die Nummern der auSgegebcnen Loose Theil .

Loose hierzu sind noch bei dem Kassier , Herrn W . Darmftadter dahier , in Posten von 55 Loosen gegen
baare Entrichtung von 50 Thalern — 87 fl. 30 kr. , ebenso in einzelnen Stücken ä 1 fl . 45 kr. bei den bekann¬
ten Wiederverkäufern zu haben.

Alles Nähere besagen die ausgegebenen Programme . —
Die verehrlichen Käufer und Verkäufer werden zum Besuche des Markte« freundlichst eingeladen.
Mannheim , im April 1869.

Der Gemeiuderath .
Achenbach . F . Meyer .

Landwirthschaftlicher BezirkS-Bereiu .
Pferdemarkt -Komitee.

F . Scipio , Vorsitzender .

Gasthaus
Verkauf.

Ich beabsichtige , mein Gast¬
haus „ zam Hirsch " mitsämmt -

lichem Inventar , nebst Feldern und großem Garten aus
freier Hand zu verkaufen. Liebhaber wollen sich per¬
sönlich oder schriftlich an mich wenden.

Frau Hermann Wwe.

>erren:
2 Thlr . versendet

ur für
Gegen Frankoeinsendung von

Karl Glaeser in Leipzig 5 Werke in 7 Bän¬
den höchst pikante UnterhaltungSlektüre mit Bill
der« versiegelt . Z.r.834.

Z .r .884! F r e i b u r g.
Lin- UN- Faß-

Versteigerung .
Aus der Verlassenschaftsmaffe

der Ciriak Zimmermann 'S Wittwe , Rofina , geb.
Leimenstoll , von hier werden in deren Wohnung ,
HauS Nr . 15 in der KarlSstraße, am

Mittwoch den 28 . April d . I . ,
Vormittags 9 Nhr anfangend ,

120 Ohm 1866er Weine,
159 „ 1867er „
146 . 1868er „

ferner :
50 Stück weingrüne Fässer von 1 — 48 Ohm

haltend, eine Weintrotte und 4 Herbstzüber
gegen Baarzahlung versteigert .

Freiburg , den 7 . April 1369.
A. A. :

_ Schüle , Waisenrichter._
Z .r .895 . Lahr .

OAsL Haus - «. Gerberei -
Versteigerung.

Aus dem Vermögen des minderjährigen Hugo
Fingado von Lahr werden

Montag den 26 . April 1869 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause dahier zum zweiten Mal öffentlich zu
Eigenthum versteigert:

Ein zweistöckiges, steinerne« Wohnhaus in der
Dinglinger Vorstadt dahier , neben Daniel Dor -
ner und C. F . Fingado , mit zweistöckigem Hin¬
terhaus , Gartenhaus , zwei großen Gerbereige-
bäudcn am Gewcrbskanal, Nindenschcuer, Brun¬
nen- und Wasserrecht und ca . 350 Ruthen Gar¬
ten , Haus - , Hof- und Grubenplatz , Alle« ein
geschloffenes Ganzes bildend , nebst Lohmühlc-
recht und Lohmühleeinrichlung , geschätzt auf

17,000 fl.
In den durchaus von Stein errichteten Grubenge¬

bäuden befinden sich die in Stein gehauenen Farben ,
ein großes steinernes Gewölbe zur Sohlledergerderei,
sowie die Einrichtung zum Fließen der Maaren . Der
Grubenhof enthält 3l große und 21 kleine Gruben ,

PH . Ehmann , Schriftführer .
welche zur Bedienung der seit 40 Jahren erworbenen
ausgebreileten Kundschaft des verstorbenen Job . Sa¬
muel Fingado von Lahr fortwährend gefüllt waren!

Der Käufer erhält nach der HauSversteigerung Ge¬
legenheit . auch die in der Fabrikation befindlichen
Maaren zu erwerben.

Die Bedingungen können bei dem Unterzeichneten
und bei Grvßh . Notar Schilling dahier eingesehen
werden.

Lahr, den 6 . April 1869.
Waisenrichter
S ch o l d e r .

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahndungen.

Z. y .85 . Nr . 5886. Lörrach . Der ledige Schu¬
ster Daniel Keller von Mingolsheim . dessen Signale¬
ment folgt , ist des Diebstahls von Geld , im Betrage
von 20 fl . 23 kr. , des Sattlers Hermann Götz von
Unterbaldingen , damals in Mannheim , und einer sil¬
bernen Sackuhr des Schusters Gallion in Lörrach, im
Welche von 16 fl. , und eines Paare « schwarzer Tuch¬
hosen und eines schwarzen Nocks des Jakob Peter von
Heßheim, im Werthe von 14 fl ., und damit eine« Rück¬
falls in ein gleichartige- Vergehen angeschuldigt.
Er wird , da er flüchtig ist , aufgefordert , sich in 3
Wochen zur Verantwortung hier zu stellen , als sonst
das Erkcnntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung
gefällt würde. Zugleich wird die Bille um Fahndung
auf den Angeschuldiglen und die entwendeten Sachen
und Verhaft des Ersteren wieoerholl. Signale¬
ment : Alter, 22 Jahre ; Größe , mittel ; Gesicht , blaß ;
Haare , schwarz ; dunkles Schnurrbärtchen . Lörrach,
den 7 . März 1869 . Großh . bad . Amtsgericht. Ker¬
kenmaier .

Z .y .80 . Nr . 3248. Bretten . Bei einer Haus¬
suchung wurden nachgenannt« Gegenstände aufgesun¬
den , die wahrscheinlich entwendet und deren Eigenthü -
mer unbekannt sind : 1) Ein Fichu von schwarzer
Baumwolle , im Werth von 1 fl . 30 kr. ; 2) ein Geld¬
beutel von blauer Seide mit Stahlperlen und 2 Stahl¬
ringen ; 3) ein Rohrflock mit seingeschnitztem Beingriff,
im Werth von 2 fl . 20 kr. , endlich ein lederne« Porte¬
monnaie und ein lederner Ziehbeutel. Der Eigmthü -
mcr dieser Gegenstände wirb äufgesordert , sie bei uns
in Empfang zu nehmen. Breiten , den 9. April 1869.
Grvßh. bad , Amt«gericht . Kamm .

BerwaUungssachen.
Polizeisacheu.

Z .x.945 . Nr ' 5011. Engen . Schuster Martin
Münch von Thcngen und dessen Ehefrau wollen mit
ihren Kindern Gottfried , Magdalena und Marianna
nach Amerika «uswandern . Etwaige Ansprüche an
dieselben sind

binnen8Tagen
gerichtlich geltend zu machen oder auf gütlichem Wege
zu vereinbaren , da nach Ablauf dieser Frist der Paß
verabfolgt werden wird.

Engen , den 9. April 1869.
Großh . bad. Bezirk««mt .

Frey .
Gut .

Z .r .943.
alte Schreiner Jakob Michael Bühn von Oberowis -
heim beabsichtigt , nach Amerika auSzuwandern.

Seine etwaigen Gläubiger werden hievon benachrich¬
tigt, mit der Aufforderung, sich entweder außergericht¬
lich mit ihrem Schuldner zu vergleiche » , oder ihre An¬
sprüche an denselben

binnen 8 Tagen
vor Gericht zu wahren , da nach Ablauf dieser Frist
der Reisepaß wird auSgefolgt werden.

Bruchsal, den 10 . April 1369.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schmitt .
Z .r .944. Nr . 1963. Oberkirch . Bierbrauer

Anton Brukert von Mm will nach Nordamerika
nuswandern . Etwaige Gläubiger haben sich

binnen 8 Tagen
entweder mit ihrem Schuldner außergerichtlich abzu¬
finden , oder aber ihre Ansprüche vor Gericht zu wah¬
ren , da nach Ablauf der Frist der Reisepaß wird ver¬
abfolgt werden.

Oberkirch . den 8 . April 1869.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
Aushebung.

Z .r .951. Nr . 4932 . Konstanz . Gemäß 848
der VollzugSverordnung zum Wehrgesetz wird hiemit
zur öffentlichenKenntmß gebracht , daß die Bezirksliste
für die Angehörigen der Altersklasse» 1847 , 1348,
1849 während 8 Tagen zur Einsicht der Betheiliglen
auf diesseitiger Kanzlei aufliege , und etwaige Ein¬
sprachen während dieser Zeit schriftlich oder mündlich
geltend zu machen sind .

Konstanz, den 10. April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Lang .
Z .r .950. Nr . 3687. Offen bürg .

Die Aushebung für 1869 betr.
Die Listen der Wehrpflichtigen unseres Bezirk» sind

aufgestellt und während 8 Tagen zur Einsicht der Be¬
theiligten aufgelegt. Etwaige Einsprachen sind wäh¬
rend dieser Zeit schriftlich oder mündlich bei uns gel¬
tend zu machen .

Offenburg , de» 10. April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

M o n t f o r t.

Vermischte Bekanntmachungen
Z .r .956. Karlsruhe .

Amtsdienerstelle.
Die AmISdienerstellebei Grvßh . Bez .- Amte Fceiburg

mit einem festen Diensteinkommen von jährlich 500 fl.
Gehalt und 42 fl. Monturaversum ist zu besetzen. Die
nach § 6 der landesherrlichen Verordnung vom 30. Mai
1868 (ReggSbltt . S . 561) anspruchsberechtigten Be»
Werber um diese Stelle haben ihr Gesuch innerhalb
14 Tagen , und zwar die Militärpersonen auf dem
Dienstweg bei Großh . Kriegsministerium , die Civil -
dierier durch Vermittlung ihrer Vorgesetzten Behörde
bei diesseitigem Ministerium einzureichen .

Karlsruhe , den 7. April 1869.
Großh . Ministerium des Jnnem .

A. A. d . M .
L . Cron .

rät . Fe her .
^ Z .r .871 . Nr . 2473 F r e i b u r g .

Vergebung von Hochbau»
Arbeiten .

Nach höherer Anordnung werden wir die bei der Er¬
richtung des neuen Güterschoppcns auf der Station
Schallstadt vorkommenden , nachverzeichneten Bau¬
arbeiten im ScumissionSwege in Akkord vergeben :

die Grabarbeit , veranschlagt zu
Maurerarbeit . .
Steinhauerarbcit .
Zimmerarbeit . .
Schlosserarbeit
Glaserarbeit . .
Blechuerarbeit
Anstreicherarbeit .
Schieferdeckerarbeit

37 fl. 28 kr.
994 fl . 26 kr .
485 fl. 19 kr.
698 fl. 13 kr.
222 fl. 26 kr.

27 fl. 29 kr.
117 fl. 57 kr .

76 fl. 17 kr.
229 fl. I kr.

3)
4)
5)
6)
7)
8)
9) _

zusammen 2888 fl. 36 kr.
Pläne , Kostenüberschlagund Baubedingungen liegen

in dem Geschäftszimmer des technischen Beamten da¬
hier zur Einsicht auf .

Die Angebote auf Uebernahme einzelner ArveitS-
gattungen oder auf die Gesammtarbeit sind nach Pro¬
zenten des Voranschlags zu stellen und versiegelt, fran-
kirt und mit entsprechender Aufschrift versehen . läng¬
stens bis

Montag den 19. « tzril d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

zu welcher Zeit dieselben geöffnet werden , bei diesseiti¬
ger Stelle einzureichen .

Freiburg , den 6. April 1869.
Großh . Eisenbahnamt .

B . E . d . V.
Scheffelt .

Z .r .899. Nr . 167. Baden . Holzverstei¬
gerung aus Domänenwaldungen . Bis Donner¬
stag den 15 . d . M . werden aus dem Badener alten
Schloß, früh 9 Uhr beginnend, folgende Holzsortimente
mit Borgfrist bis 1 . Oktober d . I . gegen Bürgschafts¬
leistung versteigert:

11 « tämme Wagnereichen , 582 Stämme tannene«
Bauholz, 2 starke buchene Klötze zu Backmulden geeb¬
net, 829 tannene Sägklötze, 20 Stück Kilpen , 22b
Baumpfählt und Rebpfähle , 12V» buchen«, IVr eichene,
123Vr tannene und IVr ahorneue Scheiter, 10 ducheue,
69 tanuene Prügel und 27V» Klafter rannenes Stum¬
penholz nebst 13200 Stück tannenen Wellen.

Baden, dm 8 . April 1869.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Kißling .
Z .r .801. Pforzheim . ( Erledigte Gehil -

fenstelle . ) Geschäftsgeübte Bewerber um die auf
1. Juli d . I . diesseits erledigte erste Gehilfenstelle mit
600 fl . jährlichem Gehalt wollen sich unter Anschluß
ihrer Zeugnisse alsbald melden.

Pforzheim, dm 5. April 1869.
Großh . Obereinnehmerei.

Dru« o ad Verl » , »er « . vrau « ' s» en Hoshuchdrnckerei. (Mit einer Beilage .)
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